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£Buch-
^Besprechungen

Das scAönste SauernAaus der IPeD.

Wir wissen oft gar nicht, über welche kulturellen Reich-
tümer wir verfügen, wenn wir stets in ihrer Nähe leben.
Da ist es denn wertvoll, und verdienstlich, wenn uns die

Augen geöffnet werden. Wenn dies auf eine so klare und
lebendige Art geschieht wie in dem neuen Berner Heimat-
buch «Das Simmentaler DaaernAaus» von CAristian Rnèi
(Tauf Haupt FerZag, DernJ, dann lassen wir uns das sehr

gerne gefallen. — Das Simmentaler Bauernhaus gilt nach
dem Urteil der Fachgelehrten als das schönste Bauern-
haus der Welt. In den sogenannten Heidenhäusern aus
dem 15. Jahrhundert mit den gotischen Stilmerkmalen
treffen wir auf die ältesten Häuser unseres Landes. Die
eigentliche Blütezeit erlebte das Simmentaler Bauernhaus
im 17. und 18. Jahrhundert, wo ein bäuerliches Lebens-

gefühl und Selbstbewusstsein in wuchtigen Bauten und
wundervoll gestalteten und verzierten Fassaden Ausdruck
fand. Wälder und Alpweiden, auf denen das heute weit-
berühmte Simmentaler Vieh gezogen wird, bildeten die

Grundlage für den Wohlstand, der solche Häuser zu bauen

gestattete. In Gemeinschaftsarbeit und im Wettbewerb mit
den Dorfgenossen wurden diese Häuser gebaut für Kind
und Kindeskinder. — Wir können hier nicht annähernd
eine Vorstellung geben von dem Reichtum, der in diesem
Band in 48 ganzseitigen leuchtenden Tiefdruckbildern vor
uns ausgebreitet wird. Drum greife jeder, der noch Sinn
für stille Schönheit hat, selber zu diesem wohlfeilen Buch!

Dira Gang cZurcA das scAweizeriscAe AZtAurgurad.

Es ist äusserst reizvoll, einmal den Gang durch ein we-

niger betretenes Gebiet unserer vaterländischen Ge-

schichte zu tun, reizvoll besonders, wenn man diese Ex-
kursion nicht durch verstaubte Folianten^ sondern die
lebendige Natur Gottes unternehmen ka®. Wenn man
vom Genfersee auf Nebenpfaden, dem Jura entlang gegen
den Neuenburgersee wandert, wie wir es im neuesten
«Schweizer Heimatbuch» Romainmötier mit Pierre Ches-

sex tun können, so geraten wir mitten in das Herz einer
längst entschwundenen Zeit, wo die Sage der guten Kö-

nigin Bertha noch lebt. Da ist einmal das stolze Herren-
schloss La Sarra mit seinen wilden Junkern — einst die

mächtigsten Herren des Waadtlandes — und dann, wenn
man weiter in die Waldberge hineinkommt, wie an einem
verwunschenen Ort versteckt — das Städtchen Romain-
métier mit seiner berühmten Kirche, der ältesten der
Schweiz, einem wirklichen Juwel frühromantischer Archi-
tektur. Was für ein Genuss, mit offenen Augen hier auf
Entdeckungen auszugehen! Pierre Chessex zeigt uns die
Schönheiten dieses Bauwerkes in einer reichen Anzahl
prächtiger Bilder.

Von Romainmötier gehen wir dann im «Schweizer Hei-
matbuch» Yverdon mit L. und G. Michaud weiter an den

Neuenburgersee. Das Städtchen spielte schon in der Römer-
zeit eine Rolle. Seine Glanzzeit erlebte es dann unter Pe-

ter von Savoyen, der ihm viele Privilegien verlieh und das

Schloss von wuchtiger Pracht erbauen liess. Unter dem

anfänglich sehr gewaltsamen Regime der alten Berner
— sie liessen einmal 200 Häuser als Repressalie ein-
äschern — sank die Bedeutung Yverdons. Erst im Laufe
des 18. Jahrhunderts kam es zu neuer Blüte und wurde
ein richtiges kulturelles Zentrum mit bekannter Druckerei,
in der de Feiice die Grosse Enyzklopädie herausgab. Inter-
nationalen Ruhm gewann Yverdon dann durch das Wir-
ken Pestalozzis. Von Yverdon wenden wir uns im selben
Heimatbuch noch schnell nach Grandson mit seinem alten
Schloss und der frühromanischen Kirche.

Die zwei «Heimatbücher», die uns in Text und den je-
weils 32 ganzseitigen prächtigen Bildern einen so inter-
essanten Einblick geben, sind in der gewohnten Ausfüh-

rung im Verlage Paul Haupt in Bern erschienen und
kosten nur Fr. 3.50. Es sind ideale Kleingeschenke, die
grosse Freude machen. mpf.

MorgerewacAe 1949. Vadian-Verlag St. Gallen. Preis geb.
Fr. 1.50, brochiert Fr. —.75.

Diese Bibellese, die schon seit mehreren Jahren er-
scheint und sich einer stets wachsenden Leserschaft er-
freut, enthält kurze Auslegungen eines Bibeltextes für
jeden Tag, als Hilfe zu selbständigem Bibellesen und
Bibelstudium, sowie einige sinnvolle Gebete, gedacht für
jeden Tag der Woche. Das kleine, handliche Format er-
möglicht es, sie in Bibel und Testament überallhin mit-
zutragen. Sie darf jedermann bestens empfohlen werden.

^dZAert ScAwjeitzer: Das Spital im Urwald. 16 Seiten
Text und 32 Tiefdrucktafeln. Verlag Paul Haupt in Bern.
Preis Fr. 3.50.

E. E. Die Berner und Schweizer Heimatbücher haben
eine Erweiterung erfahren. Und es sei gleich gesagt: der
vorliegende Band wird überall willkommen sein. Der Ur-
walddoktor Albert Schweitzer schildert in knappen Wor-
ten sein Werk in Lambarene, und die Aerztin Anna Wildi-
kann steuert die interessanten Bilder bei, so dass wir vom
Spital, von der Landschaft und von den Patienten eine
deutliche Vorstellung bekommen. Man bewundert das

Werk des so unendlich wohltätigen Arztes, der in den

Tropen so viel Mühsal auf sich nimmt, den Kranken zu
helfen. Das Buch verdient die weiteste Verbreitung, indem
es das einzigartige Lebenswerk eines ungewöhnlichen
Menschen entwickelt und in prächtigen Bilddarstellungen
vorführt.

Aveu-

Oaz zcüönzte Lauern^auz der lLelt.

Vir wissen olt gar nicbt, über welcke kulturellen Beieb-
tümer wir verlügen, wenn wir stets in ibrer Râbe leben.
On ist es denn wertvoll, und verdisnstlieb, wenn nns die

Vugsn geöllnet werden. IVsnn dies aul eins so klare und
lebendige Vrt gescbiebr wie in dem neuen Berner Reimat-
bucb «Oaz Limmenêaler Lauernâauz» von OLriztmn Buàì
lLaul Raupk LerluK, Lern), dann lassen wir uns «las sebr

gerne gelallsn. — Das Limmentaler Lauernbaus gilt nacb
(lein Orteil dêr Lacbgelekrten aïs Bas sebönste Bauern-
baus der V^elt. In den sogenannten Reidsnbäusern aus
«lein 15. Iakrbundert init äsn gotiscben Ltilmsrkmalen
trslken wir aul die ältesten Häuser unseres Bandes. Ois
sigsntlicbe Llütsxsit erlebte das Limmentaler Lauernbaus
iin 17. und 13. labrbundert, wo ein bäuerlicbes Bebens-

gelübl und Lslbstbswusstsein in wucbtigsn Lauten und
wundervoll gestalteten und versierten Bassaden Ausdruck
land. Valdsr und Vlpweiden, aul denen das beute weit-
berübinte Limmentaler Vieb gexogen wird, bildeten die

(Grundlage lür den V/oblstand, der solcbs Häuser xu bauen

Gestattete. In Osmsinsobaltsarksit und iin Wettbewerb init
den Oorlgenossen wurden diese Räussr gebaut lür Rind
und Rindeskinder. — IVir können bier nicbt annäbernd
eins Vorstellung geben von dein keiebtuin, der in diesem
Land in 48 ganzseitigen Isuebtsnden Vieldruckbildern vor
uns ausgebreitet wird. Oruin greils leder, der nocb Zinn
lür stille Zebönbeit bat, selberxu diesem woblleilen Bucb!

Lin OanF durcL duz zcà'eixerizclie ^lltöllrKund.

Ls ist äusserst reixvoll, einmal den Hang durcb ein we-

nigsr betretenes Oebiet unserer vstsrländiseben Oe-

scbicbts xu tun, reizvoll besonders, wenn man diese Lx-
Kursion nicbt durcb verstaubte Loliantsm sondern die
lebendige Ratur Oottss unternebmen kaM. IVenn man
vom Oenkerses aul Rsbenpladen dem lura entlang gegen
den Rsuenburgersee wandert, wie wir es im neuesten
«Lebweixer Rsimatbucb» Bomainmôtier mit Lierre Lbss-

ssx tun können, so geraten wir mitten in das Her? einer
längst ents^bwundsnen Zeit, wo die Lage der guten Rä-

nigin Lertba nocb lebt. Oa ist einmal das stolze Herren-
scbloss Ba Larra mit seinen wilden lunkern — einst die

mäcbtigstsn Herren des Vaadtlandes — und dann, wenn
man weiter in die Valdbsrge bineinkommt, wie an einem
verwunscbsnen Ort versteckt — das Ztädtcben Romain-
mötier mit seiner berübmtsn Rirebe, der ältesten der
Lcbweix, einem wirklicben luwel lrübromantiscber Vrcbi-
tektur. ILss lür ein Oenuss, mit olkenen àgsn bier auk

Lntdsckungen auszugeben! Lierre Lbessex xeigt uns die
Zebönbeitsn dieses Bauwerkes in einer rsicben àxabl
präcbtigsr Bilder.

Von Bomainmôtier geben wir dann im «Lcbwsixer Blei-
matbucb» Vverdon mit B. und O. Nicbaud weiter an den

Reuenburgsrsee. Oas Ztädtcben spielte scbon in der kömer-
Mit eins Bolle. Leine Olanxxeit erlebte es dann unter Le-

ter von Lavo^en, der ibm viele Lrivilegien verlieb und das

Lcbloss von wucbtiger Lracbt erbauen liess. Outer dem

anlänglicb sebr gewaltsamen Regime der alten Lsrner
— sie liessen einmal 233 Häuser als Beprsssalie ein-
äscbern — sank die Bedeutung Vverdons. Lrst im Baule
des 18. labrbunderts kam es xu neuer Blüte und wurde
ein ricbtiges kulturelles Zentrum mit bekannter Druckerei,
in der de Lelice die Orosss Ln^KIopädie berausgab. Inter-
nationalen Bubm gewann Vverdon dann durcb das Vür-
Ken Lestaloxxis. Von Vverdon wenden wir uns im selben
Rsimatbucb nocb scbnell naeb Orandson mit seinem alten
Lcbloss und der lrübromaniscben Rircbs.

Oie xwsi «Reimatbücber», die uns in Vext und den je-
weils 32 ganzseitigen präcbtigen Bildern einen so inter-
essanten Linblick geben, sind in der gewobnten Vuslüb-

rung im Verlage Lau! Haupt in Lern ersebienen und
kosten nur Lr. 3.53. Ls sind ideale RIeingssckenke, die
grosse Lreude macbsn. mpl.

Il/orFSnzuac^e 1949. Vadian-Verlag Lt. Oallsn. Lreis geb.
Lr. 1.53, brocbisrt Lr. —.75.

Diese Libelles«, die scbon seit mebreren labren er-
scbeint und sick einer stets waeksenden Beserscbalt er-
lrsut, sntbält kurxe Auslegungen eines Libeltextes lür
tedsn Lag, als Rilke xu selbständigem Libellessn und
Libelstudium, sowie einige sinnvolle Oebete, geduckt lür
t'edsn Vag der IVocbs. Oas kleine, bandlicbe Lormat er-
möglicbt es, sie in Bibel und Vestament überallbin mit-
xutragen. Lie dark lcdermann bestens emploblen werden.

^llöert Lc/iuieitxsr.' Oaz Lpital Im Orumld. 16 Leiten
Vext und 32 Vieldrucktsksln. Verlag Lau! Raupt in Lern.
Lreis Lr. 3.53.

L. L. Ois Berner und Lcbwsixer Reimatbücber baben
eine Lrwsitsrung erlabren. Ond es sei gleicb gesagt: der
vorliegende Band wird überall willkommen sein. Der Or-
walddoktor Hlbert Lcbweitxsr scbildert in Knappen IVor-
ten sein Verk in Bambarene, und die Lerxtin àna îldi-
kann steuert die interessanten Bilder bei, so dass wir vom
Zpital, von der Bandscbakt und von den Latienten eine
deutlicbe Vorstellung bekommen. Nan bewundert das

V^erk des so ünsndlieb wobltätigen zkrxtes, der in den

Vropen so viel Nübsal aul sieb nimmt, den Rranksn xu
bellen. Oas Buck verdient die weiteste Verbreitung, indem
es das einzigartige Bebenswerk eines ungswöbnlicben
Nenscben entwickelt und in präcbtigsn öilddarstellungen
vorlübrt.



{Fj/AeDre flaa//: AfàVcAere, mit 16 Illustrationen, Ra-
scher Verlag, Ziirich. Preis geb. Fr. 15.—.

E. E. Schon seit mehr als hundert Jahren erfreut sich
die heranwachsende Jugend an den Märchen des in ju-
gendlichem Alter verstorbenen Dichters Wilhelm Hauff.
Wer hätte sie nicht schon gelesen, die Geschichte von
Kalif Storch, vom Zwerg Nase oder die Sage vom Hirsch-
gulden. Der Dichter schöpfte aus dem Märchen- und Sa-

genschatz des Orients, er liebte fremdländische, phanta-
stische Stoffe und griff als Romantiker auch in die Ver-
gangenheit seines Volkes. Manche Geschichten sind etwas
verblasst und im Laufe der vielen Jahre uns etwas ferner
gerückt. Aber etliche vermögen heute noch zu interessie-
ren, und die Fabellust des Dichters schafft mancherlei
Kurzweil. Willi ScAnaAel hat originelle Zeichnungen bei-

gesteuert, die die Texte bereichern. Die ganze Sammlung
ist ein stattlicher Band von nahezu 400 Seiten geworden.
Am Schluss werden fremde Ausdrücke erläutert.

Die Sammlung ist auch in drei verschiedenen Einzel-
bänden erschienen. Der erste ist betitelt: Die Karawane
und bringt die sechs Geschichten: Kalif Storch, Das Ge-
spensterschiff, Die abgehauene Hand, Die Errettung Fat-
mes, Der kleine Muck und Der falsche Prinz. Preis
Fr. 5.80.

Der zweite heisst: Der ScAeift uon /Uessaredria and seine
SAZaren. Die Titel der folgenden Märchen lauten: Der
Zwerg Nase, Abner der Jude, der nichts gesehen hat, Der
junge Engländer, und Die Geschichte Almansors. Preis
Fr. 5.80.

Der dritte Band enthält: Das ^ïmAaas im Spessart.
Hier sind folgende vier Geschichten zusammengefasst :

Die Sage vom Hirschgulden, Das kalte Herz, Saids Schick-

sale und Die Höhle von Steenfoll, eine schottländische
Sage. Preis Fr. 6.50.

Als Herausgeber zeichnet Hans Maier.

ZVadeZ, Faden, FingerAat, ist das feeste Fraaengat/ Ver-
lag Emmentaler-Blatt AG, Langnau i. E. Preis Fr. 2.60
inklusive Wust.

Vor zwei Jahren erschien im Verlag Emmentaler-Blatt
AG, Langnau i. E. unter obigem Titel ein Leitfaden für
das Flicken im Haushalt. Er fand sofort in allen Frauen-
kreisen grosse Beachtung. Als erster fasste er das Flicken
und Aufarbeiten, wie es in jedêm Haushalt vorkommt,
in klarem Aufbau, in'Wort und Bild zusammen und
wurde so zum ausgezeichneten Ratgeber für Frauen, Töch-
ter und Schülerinnen. Der grosse Anklang, den der Leit-
faden fand, bewirkte, dass die erste Auflage bald ver-
griffen war.

Heute liegt die zweite, bedeutend erweiterte Ausgabe
vor. Sie ist schmuck in ihrem sinnvollen Umschlag, klar
geordnet auf 46 Textseiten, die weiter ausgebauten Flick-
methoden, das Umändern und Modernisieren von Klei-
dern, die Beschaffung der Aussteuer für die junge Braut,
das schmückende Handarbeiten in Sticken und Häkeln,
das Stricken usw. Das Heft bietet eine Fülle von An-
regungen — auch kleine Geschenkarbeiten für die Fest-
tage sind nicht vergessen — und wird mit seinem reichen
Inhalt überall Freude bereiten. — Aeltere Sachen, die
sich noch in Truhen und Schränken vorfinden, können
einem neuen nützlichen Dasein zugeführt werden. Die vor-
liegende Sammlung darf allen sparsamen Frauen und
Töchtern bestens empfohlen werden. Sie wird sicher grosse
Wertschätzung finden.

Max Wohlwend y"Y j r» y • y

mit Erläuterungen über Recht und Betrieb

Geschäftsbriefe, Schriftstücke
verschiedenen Inhalts, Winke

Ein Lehrbüchlein für Schulen und zum Selbstunterricht j für den Verkehr mit der Post,
Vom Gütertransport mit der
Eisenbahn

Preis Fr. 2.75

Verlag: Buchdruckerei Müller, Werder & Co. AG., Zürich, Wolfbachstr. 19

lOâeim //a«//.' llàrcben, mit 16 Illustrationen, Us-
seller Vsrlsg, /lüricb. Oreis geb. Or. 15.—.

O. Is. Zobon seit melir sis bundert lsbren srlreut sicli
die bersnwsebssnde lugend sn den Vlsreben des in ju-
gendlicbem VIter verstorbenen Oiebters Vilbelm Osull.
Ver bstts sis niclit sclion gelesen, dis Oescbicbte von
Xslil Ztoreb, vom ?werg Osse odsr die 8sgs vom Oirsok-
gulden. Der Oicbter scböplto sus dem Msroben- und 8s-
gsnscbst?: des Orients, er liebte lremdlsndiseke, pbsnts-
stisobe Ztolke und grill sis Lomsntiksr suok in die Ver-
gsngsnbeit seines Volkes. Vlsnebe Oescliicbtsn sind etwss
vsrblssst und im Osuke der vielen lsbre uns etwss lerner
gerückt. Vber etliebs vermögen beute noeb 2u interessie-

rsn, und die Osbellust des Oicbters sebsllt msncberlei
Our^weil. Villi Zcbnaöei bst originelle Oeicbnungen bei-

gesteuert, die die Osxte kersicbern. Die gsn^e 8smmlung
ist ein ststtlieber Lsnd von nsbWll 400 Zeiten geworden,
t^m Zcbluss werden lremde Ausdrücke erlsuterl.

Die Zsmmlung ist sucb in drei versobiedensn lsinüel-
bunden srscbienen. Der erste ist betitelt: Oie OÄranmne
und bringt die seobs Ossebiebten: Oslil Ztoreb, Oss Oe-
spenstsrscbill, Die sbgebsuens Ilsnd, Die Orrsttung Ost-
IN68, Der kleine unâ Der 5â1seîie Driirs. Dreis
Or. 5.80.

Der Zweite bsisst: Oer 8cbâ von ^iezzandria und seine
8Äaren. Die Oitel der lolgenden Msrcben Isuten: Der
^werg Osse, ^.bner der lüde, der niebts geseben bst, Der
junge Onglsnder, und Die Oescbicbts ^.Imsnsors. Oreis
Or. 5.80.

Der dritte Lsnd entbslt: Las ^irtzbaus im 8/>eZzart.
Hier sind lolgende vier Oescbiebten ^ussmmengekssst:
Die 8sge vom Oirsckgulden, Oss kslte Oer^, Lsids Lcbick-

ssle und Ois klöble von Lteenloll, eins sckotllsndisobs
8sge. Oreis Or. 6.50.

^.Is Oersusgeber 2eicbnet Osns lVlsier.

Vade/, Oaden, Oingeràt, izt das beste OranenAllt/ Ver-
Isg Ommentsler-ölstt Osngnsu i. O. Oreis Or. 2.60
inklusive Vust.

Vor ^wsi lsbren ersebièn im Vsrlsg Ommsntsler-Llstt
VO, Osngnsu i. O. unter obigem Oitel ein Oeitlsden lür
dss Olicken im Osusbslt. Or lsnd solort in sllen Orsuen-
Kreisen grosse Lesebtung. Ms erster lssste er dss Olieken
und Vulsrbeiten, wie es in jedem Osusbslt vorkommt,
in KIsrem Vulbsu, in Vort und Lild Mssmmsn und
wurde so ?um susgWeiebnstsn Lstgsber lür Orsuen, Oöcb-

ter und Zcbülerinnsn. Oer grosse àklsng, den der Oeit-
lsden lsnd, bewirkte, dsss die erste Vullsge bsld ver-
grillen wsr.

Osute liegt die Zweite, bedeutend erweiterte Vusgsbs
vor. 8ie ist sckmuck in ibrem sinnvollen Omscblsg, KIsr
geordnet suk 46 Oextseiten, die weiter susgebsutsn Olick-
metboden, dss Omsndern und Modernisieren von Olei-
dern, die Lesebsklung der Aussteuer lür die junge örsut,
dss scbmüekende Osndsrbeiten in 8ticken und Oskeln,
dss Ltricksn usw. Oss Oelt bietet eine Oülls von à-
regungen — sueb kleine Ossebenksrbeiten kür die Oest-

tsgs sind niebt vergessen — und wird mit seinem reieben
Inbslt übersll Oreude bereiten. — Veltsre 8scben, à
sieb noeb in Oruben und Zdkrsnken vorkinden, können
einem neuen nütOicben Ossein ?:ugslübrt werden. Oie vor-
liegende Lsmmlung dsrl sllen spsrssmen Orsuen und
Oöcbtern bestens smpkoblsn werden. Lie wird sicber grosse
Vertsebst2ung linden.

IVisx Wolilwsnci »» F ^

mil Orlsulsrungsn llbsr O s oki u ri cl O si ri sb

lZosobättsbrisl», Sokrittstücko
vsrsokisdsnsn Inkslts, Wink»

Oin Oslirbücklsin für Sokulsn uncl zum Sslbsiurilsrrioki lür dsn vsrkskr mit dsr Oost,
Vom Sütsrtrsnsport mit dsr
^issnbsbn

Prei8 kr. 2.7S

Vsrlsg: öuokclruolcsrsi IVIüllsr, Wsrclsr à Lo. /^<Z., ?üriok, Wollbsokstr. IS
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